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250 g Quassiaholz in iy2 Liter Wasser über Nacht stehen lassen,
am Morgen 20 Minuten kochen, in 20 Liter Wasser seihen und
Vi- bis y2 kg Weinberg- oder medizinische Schmierseife in der
Brühe auflösen und das auf die gefährdeten Bäume usw. spritzen.
Am wirkungsvollsten gegen alle Arten von Läusen ist eine
Mischung von Brennesselwasser, Wermuttee und Quassia-Seifen-
brühe. Am besten bei Befall innerhalb einer Woche 2-3 Mal
spritzen, wobei das Lockern in der Wurzelregion nicht vergessen
werden darf. Martin Ganitzer

Druckfehlerberichtigung: In der «Vierteljahrsschrift» Nr. 1 1977 soll es auf
Seite 36 unterste Zeile nicht «Volldünger» sondern Vogeldünger heißen.

Garten-Erfahrungen im Frühjahr
Der vergangene Sommer mit seinen extremen Witterungsverhältnissen

- Hitzeperiode und Kälteeinbruch im Hochsommer -
lehrte uns unseren Gartenboden noch intensiver zu pflegen. Alle
noch irgend verfügbaren Flächen wurden im Spätsommer mit
Gründüngung, Alexandrinerklee, angebaut. Der Klee gab noch
eine dichte, grüne Decke über den Herbst. Darauf folgte ein
langer, strenger Winter mit viel Schnee. Die Bodenbedeckung,
mit der die Beete im Spätherbst abgedeckt worden waren, war
fast ganz verschwunden. Nicht aber der Alexandrinerklee. Er
war nicht, wie gedacht, abgefroren, sondern begann gleich wieder

zu wachsen. Die Beete aber mußten frei werden. Drei Wochen
vor dem Anbau wurde nun der Klee mit einem scharfen «Garten-
haindel» knapp unter der Bodenoberfläche abgehackt, zerkleinert
und als Mulche darüber verwendet. Zur rascheren Verrottung
wurde mit Urgesteinsmehl gestäubt. Nach öfterem oberflächlichem

Rühren war dann das Saatbeet Ende April sauber.
Auch heuer gab es wieder ein langes, kaltes Frühjahr. In unserer
rauhen Obersteiermark hatten wir immer wieder Schnee bis in
das Tal herunter. Der biologische Gärtner muß warten bis der
Boden warm ist, dann aber holt er mit Riesenschritten nach,
was der Treibdünger-Gärtner voraus hatte. Ich war ungeduldig
und säte Ende März Kresse an; der Boden war abgetrocknet.
Am Beet stehen 5 Reihen Steckzwiebeln, in die 4 Zwischenräume

kommen zur raschen Ernte je eine Reihe Kresse. Aber
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der Boden war noch zu kalt. Erst Ende April konnte ich die
Kresse schneiden, dann allerdings dauerte das Nachwachsen für
den zweiten Schnitt nur wenige Tage. Jetzt arbeitete der Boden.
Mitte Mai wurden die Kressestreifen dann abgehackt und mit
Urgesteinsmehl bestreut. An ihre Stelle folgt im Juni die
Spätkarotten-Saat. Das frühe ungeduldige Anbauen hatte sich als
sinnlos erwiesen. Dazu muß erklärt werden, daß ich ohne Mistbeet

arbeite und auch den guten Behelf der Plastikfolie nicht
benützen kann, da diese einer täglichen Wartung bedürfen, und
ich oft tagelang verreist bin. Der Garten bleibt sich selbst
überlassen. Das Gießen macht keine Sorge; nur die frischgesetzten
Pflanzen werden einmal gut eingegossen, dann sorgt die
Bodenbedeckung für die nötige Feuchtigkeit.
Für die Pflanzenanzucht stand alte Komposterde zur Verfügung.
Mitte März wurden z. B. Tomaten in eine Schale gesät, dann in
Kistchen pikiert und als zweites Pikieren die Pflanzen einzeln
in Ton- oder Papptöpfe gesetzt. Gedüngt wurde 1-2 mal
wöchentlich mit Anima Strath, einige Tropfen auf eine 1-Liter-
Kanne. Die Erde um die Pflanzen belegte ich mit kleingeschnittenem

Grünzeug, den ersten Blättchen von Brennesseln und Holler;

das düngt und schützt gleichzeitig vor dem Austrocknen. Die
Pflanzen standen an einem sonnigen Südfenster, möglichst hell.
Mitte Mai waren dann die stämmigen Tomatenpflanzen mit
gutem Topfballen zum Aussetzen bereit. Ebenso ziehe ich die
Kohlpflanzen an. Nach dem Anwurzeln kommen die Kistchen mit den
pikierten Pflanzen an eine halbschattige Stelle in den Garten mit
einem Schutzgitter darüber gegen allerlei Tiere. Jedenfalls aber
darf bei der Pflanzenanzucht das Urgesteinsmehl, bei uns
Basaltmehl, nicht vergessen werden. Lore Schöner

Hrelfen Sie alle mit
Wir freuen uns herzlich über die Aufnahme, die unsere
«Vierteljahrsschrift für Kultur und Politik» bei unseren Familien weit
über die Grenzen unseres Landes hinaus in all den Jahren
gefunden hat. Es gibt aber auch kaum eine Arbeit, die wir mit solch
innerer Anteilnahme über dreißig Jahre hinüber getan haben, wie
die für unsere «Vierteljahrsschrift». Sie soll ja unseren Familien
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